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Stereotype Worte : Gleichberechtigung, Abrüstung und Frankreichs Sicherheit / Der Völker¬
bund ohne «ns nicht lebensfiihig / Ferne Ostfragen in der Lytton-Kommisfion / Das Reich
vor dem Staatsgerichtshof / Eine Driltelmillion Arbeitslose weniger / Papens Debüt in
München

Der Kampf um Deutschlands Gleichberechtigung
auf dem Gebiet der Rüstung ist in vollem Gang . Dabei
steht Frankreich natürlich auf der gegnerischen Front . Es
will nichts von einer deutschen Gleichberechtigung wissen.
Für Paris hat Versailles ewige Geltung . Es müsse bei der
Entwaffnung in alle Zukunft bleiben. Für die Siegerstaaten
gebe es keine Verpflichtung zu „allgemeiner Abrüstung ".

!ÄM Gegenteil, sie haben einen vertragsmäßigen und unver¬
äußerlichen Anspruch auf „nationale Sicherheit ".

In England  gibt die öffentliche Meinung die Berech¬
tigung der deutschen Forderung anscheinend zu. Aber nur
auf dem Papier . Von einer praktischen Folgerung will
London ebenfalls nichts wissen. Andererseits liegt ihm viel
daran , Deutschland wieder an den Verhandlungstisch zu
bringen. Geht dies nicht in Genf oder Lausanne , dann
vielleicht in London. Das paßt natürlich Frankreich nicht.
Die Genfer Luft behagt Herriot besser. Dort kann er schalten
und walten , wie es ihm paßt.

Nun hat Deutschland zum Erstaunen Frankreichs auf die
englische Einladung zugesagt. Damit ist dem Franzosen der
schon bereitgehaltene Vorwurf , Berlin sei an dem Mißlingen
der Londoner Viererkonferenz — Amerika will neuerdings
nicht einmal mehr als „Beobachter" teilnehmen — schuld,
aus der Hand geschlagen. Auch die üble Nachrede, die Deut¬
schen wollten wieder „aufrüsten " und die Menschheit mit
einem neuen Weltkrieg überziehen, findet, vollends nach
den bestimmten Versicherungen des Reichskanzlers, keinen
Glauben mehr, diejenigen, die Dummen, die nie alle wer¬
den, und die hartgesottenen Bösewichte ausgenommen.

Herriot  ist mit zwei Begleitern am Mittwoch abend
aus Mac Donalds Einladung  nach London ge¬
reist. Er versicherte, es handle sich nur um eine gegenseitige
Unterrichtung , nicht um bestimmte Abmachungen. Herriot
will sich die Hände freihalten für Auseinandersetzungen, an
denen auch Frankreichs Vasallen beseitigt sein sollen. Viel¬
leicht will er zugleich Mac Donalds Verstimmung etwas
besänftigen, da dessen Plan der Londoner Konferenz durch
Frankreichs Haltung gescheitert ist.

Inzwischen hat der französische Kriegsminister Paul-
Boncour  einen neuen (den wievielten?) Abrüstungsvor¬
schlag ausgearbeitet . Was wohl darin steht? Natürlich
wieder Maßnahmen für Frankreichs Sicherheit. Als ob
Völkerbund, Locarno und Kelloggpakt hiefür nicht genügen
würden ? Als ob sie nur durch Tanks und Bajonette ver¬
bürgt werden könnte? Und England ? Dieses hat seine ehe¬
malig Trumpfftellung in der Weltpolitik unklugerweise an
Frankreich abgegeben. Außerdem hat es draußen in der
Welt , namentlich in Indien , in den Dominien, in Kanada
und ganz besonders in Irland seine schweren Sorgen , ganz
zu schweigen von seinen großen wirtschaftlichen Nöten zu
Hause. Es kann also keine europäischen Verwicklungen, vor
allem nicht mit seinem vormaligen Verbündeten in Paris,
brauchen. Ueberhaupt ist heute in London die Losung aus-
gegeben: „Um Gotteswillen , nur nicht schießen!"

Für Deutschland liegt die Sache ziemlich einfach. Wir
sind keineswegs „isoliert". Vielmehr ist Deutschland in der
großen Politik heute begehrter denn je. Ohne uns fliegt
die Abrüstungskonferenz, und damit unfehlbar der Völker¬
bund überhaupt , in die Luft . Also gilt es, fest zu bleiben!

Viel wäre allerdings mit einem etwaigen Zusammen¬
bruch dieses Versailler Machwerks nicht verloren . Das zeigt
wieder aufs neue der Verlauf der gegenwärtigen 13. Voll¬
versammlung des Völkerbunds in Genf. Der deutsche Ver¬
treter verwies auf das völlige Versagen des Bunds auf dem
Gebiet des Schutzes der nationalen Minderheiten
und beantragte deshalb eine Verbesserung des Beschwerde¬
verfahrens , speziell die Einsetzung einer „ständigen Minder¬
heitskommission", und Erweiterung der Oeffentlichkeit des
Verfahrens . Half nichts. Die minderheitsfeindlichen Ver¬
treter von Polen und der Tschechoslowakei sprachen dagegen;
der Franzose meinte, das seitherige Verfahren habe „vor¬
trefflich funktioniert ", und der Engländer sagte, der Deutsche
habe zwar grundsätzlich ganz recht, aber der „gegenwärtige
Augenblick" eigne sich nicht zur Vornahme einer Reform.

Ebenso hat der Bund im ostasiatischen Streit versagt.
Seine Lytton - Kommission hat einen sehr gründlichen und
umfangreichen Bericht über ihre Wahrnehmungen in der
Mandschurei und in China ausgearbeitet . Aber ihre Vor¬
schläge sind durch die inzwischen geschaffenen Tatsachen längst
überholt . Die Mandschurei ist eine selbständige Republik
geworden. Sie ist von Japan anerkannt und unter seinen
Schutz gestellt. Daran läßt sich nichts mehr ändern . Jede
Einmischung des Völkerbunds in dieses Wespennest hätte
aber zur Folge, daß Japan seine oft ausgestoßene Drohung,
aus dem Bund austreten zu wollen, sofort wahr machen
würde . Kurz, überall , wo wir auch Hinsehen mögen, der
Völkerbund ein Wrack, der auf stürmischer See planlos treibt
und zu versinken droht, zumal, wie unlängst ein politisches
Mitzblatt .es vortrefflich darstellte, der französische und der

deutsche Ruderer nach zwei verschiedenen Richtungen ar¬
beiten.

In unserem Deutschen Reich selbst steht es allerdings auch
nicht am besten. Das Reich hat sich in diesen Tagen vor dem
Staatsgerichtshof  in Leipzig zu verantworten wegen
seines Eingreifens in Preußen . Ankläger sind Preußen,
Bayern und Baden . Der Wahrspruch des Gerichts, der sich
übrigens nur über die verfassungsrechtlicheSeite der Streit¬
frage zu entscheiden hat , wid mit größter Spannung erwar¬
tet. In ähnlichen, wenn weniger bedeutenden Streitfrage
— gegen Sachsen in einer Notverordnung des Reichspräsi¬
denten Ebert  gegen Sachsen und des Reichsinnenministers
Severing  gegen Thüringen — hat der Staatsgerichtshos
seinerzeit zugunsten des Reichs entschieden. Auch zwischen
den Parteien  ist die Spaltung und der Gegensatz so groß
wie nur je. Wann werden wir einmal wieder, unbeschadet
der Parteiverscheidenheit , zu einer wirklichen Volksgemein¬
schaft kommen. An den jetzigen Verhältnissen im Reich
kann nur das unfreundliche Ausland eine Freude haben.

Wirtschaftlich  scheint sich eine leise Besserung an¬
zubahnen. Mehr als 160 000 Arbeitslose weniger und etwa
200 000 junge Leute im Freiwilligen Arbeitsdienst . Immer¬
hin ein schöner Erfolg der Wirtschaftsresorm. Freilich muß
es noch besser kommen, bevor der neue Reichstag Zusam¬
mentritt . Wie war 's doch vorigen Herbst? Wie gewaltig
nahm damals die Ziffer der Erwerbslosen zu! Es geht also,
Gott sei Dank, wieder, wenn auch langsam, aufwärts.

Vor den Vertretern der gesamten bayerischen Wirtschaft,
über 2000 Personen , sprach ai,^ Mittwoch Reichskanz¬
ler v. Papen  im Phöbuspalast in München über die wirt¬
schaftliche und politische Lage frei und offen. Er hat un¬
gewöhnlichen Beifall gefunden, wie man sich am Radio über¬
zeugen konnte. Es mußte den Bayern gefallen, daß der
Reichskanzler die bestimmte Erklärung abgab, daß der Ent¬
wurf der Verfassungsreform , der dem neuen Reichstag im
November vorgelegt werden soll, nicht nur die Selbständig¬
keit der „lebenswilligen und lebensfähigen" Bundesstaaten
nicht nur achten, sondern ihnen in mancher Hinsicht wieder
freieren Spielraum für eigene Verwaltung zurückgeben
werde. Die Verstimmungen , die so oft zwischen Süddeutsch¬
land, besonders Bayern , und dem Reich im letzten Jahrzehnt
aufgetaucht waren , sind ja meist auf die Versuche Berlins,
sowohl vom Reich als von Preußen aus , zurückzuführen ge¬
wesen. das Eigenleben der andern möglichst einzudämmen
oder sie überhaupt im Einheitsstaat aufzulösen. Wenn an
den maßgebenden Stellen im Reich wieder mehr Verständ¬
nis für die süddeutsche Eigenart , die an Deutschbrwußtsein
den Vergleich mit Norddeutschland reichlich aushält , Platz
greifen würde , so könnte man dies im Gesamtinteresse des
Reichs nur begrüßen . KI.

Milderung der RolueMduung
Berlin , 13. Okt. Der Reichsarbeitsminister hat die Ge¬

werkschaften und die Spitzenverbände der beteiligten Organi¬
sationen für den kommenden Samstag zu einer Besprechung
eingeladen über die Milderungen  der durch die Not¬
verordnung vom 16. Juni 1932 erfolgten Rentenkür¬
zungen,  sowie über die Erhöhung der Sätze in der
Arbeitslosenversicherung  für die Wintermonate
zu verhandeln.

Wie di« „Kreuzzeitung" berichtet, wird die Erhöhung
der Sätze in der Arbeitslosenversicherung in der Weise ge¬
dacht, daß man einen besonderen W i n t e rzu s chl a g ein¬
führt , der auf die Monate November 1932 bis März 1933
beschränkt bleibt und dessen Höhe nach dem Familienstand
gestaffelt wird . Weiter soll eine Reihe von Härten aus¬
geglichen  werden . Auch für die K r an ke n v e r s i che -
rung  denkt man an eine beschränkte Wiedereinführung der
Mehrleistungen,  die durch die Notverordnung vom
8. 12. 1931 unterbunden wurden.

In der Unfallversicherung  erwartet man eine
Beseitigung derjenigen Härten , die sich durch die Bestim¬
mungen der Notverordnung vom 14. Juni ergeben, nach
denen alle Renten aus der Zeit vom 1. Juli 1927 bis zum
31. Dezember 1931 um 15 Prozent , die Renten für alle
übrigen Unfälle um 7^ Prozent vermindert werden.

Auch bei der allgemeinen Rentenversiche¬
rung  denkt man an eine Abänderung der Bestimmungen
der Notverordnung vom 14. Juni insoweit, daß den einzel¬
nen Versicherungen die Ergänzung der gesetzlichen oder Re¬
gelleistungen durch Mehrleistungen auch weiterhin gestaltet
bleibt bezw. jetzt gestattet wird.

Ser..«sie HMIMWe der Reichs"
Stockholm, 13. Okt. Der englische Thronfolger Prinz von

Wales hat. wie berichtet, mit seinem Bruder Georg eine

Reichskanzler v. Papen stattete am Mittwoch nachmittag
in München dem Kronprinzen von Bayern , seinem früheren
Vorgesetzten an der Westfront , einen kurzen Besuch ab und
reiste abends nach Berlin zurück.

Reichskanzler v. Papen wird am Sonntag vormittag in
Paderborn vor dem Arbeitgeberverband Paderborn und
Vertretern der Arbeitnehmer des Handwerks , des Einzel-
Handels, des Großhandels und der freien Berufe und nach-
mittags 5 Ahr in Dortmund im Stadttheater vor dem Zweck-
verband der Industrie - und Handelskammern Bochum, Essen
und Münster sprechen.

Am Donnerstag vormittag wurden auf Veranlassung
des Oberreichsanwalts an zahlreichen Orken des Reichs
Durchsuchungen der Geschäftsräume kommunistischer Or¬
ganisationen nach hochverräterischen Schriften vorgenom¬
men.

Der kommunistisch-nationalsozialistische Antrag auf Auf¬
lösung des Danziger Volkskags wurde mit den Stimmen
aller übrigen Parteien abgclehnt.

Der Haupkausschuß der Abrüstungskonferenz soll in der
zweiten Hälfte des November einberufen werden . Man
glaubt , daß dann der von herriot angekündigte „konstruktive
Plan " in Genf vorliegen werde.

Herriot begab sich nach seiner Ankunft in London am
Donnerstag sofort ins Auswärtige Amt , wo er sich mit
Simon besprach. Es folgte eine private Besprechung mit
Mac Donald , worauf um 11.30 Ahr die amtlichen Bespre-
chungen begannen.

Der irische Staatspräsident de Valera ist mit einigen
Mitgliedern der Regierung am Donnerstag nachmittag in
London eingetresfen , um mit der britischen Regierung über
die dominialcn Iahreszahiungen zu verhandeln.

Der Gewerkschafisrak in Belfast (Irland ) hak zum Gene¬
ralstreik aufgerufen zum Zeichen der Sympathie mit den
Arbeitslosen.

Der Volkerbundsrat hak Beschwerden des Polenbunds
über angebliche Bedrückung der polnischen Minderheit in
den Landeskeilen Braunfeld abgewiesen und festgestellt,
daß die Beschwerden teils stark übertrieben sind, teils weit
zurückliegen und größtenteils sich auf ein Gebiet beziehen,
für das Deutschland minderheitliche Verpflichtungen über¬
haupt nicht übernommen hat.

Basel , 13. Okt. Wie die Schweizerische Depeschenagen¬
tur mitteilt , ist der Betrüger Hummel in Basel kein Unbe¬
kannter . Die Baseler Kriminalpolizei hat verschiedene Male
mit Hummel zu tun gehabt . Gegen der Verbrecher besteht auch
ein Ausweisungsbeschluß , der erst im Jahre 1937 abläuft.
Hummel hat sich in Basel vornehmlich als Einbrecher betä¬
tigt.

Besuchsreise nach Schweden unternommen , nachdem er in
Kopenhagen eine englische Ausstellung eröffnet hatte . In
Stockholm und aus dem Lande hat der Prinz zahlreiche Fa¬
briken, Läden, Wohlsahrts- und Gemeinschaftseinrichtungen
besichtigt. In der Handschuhabteilung eines Warenhauses
fragte er nach einer gewissen Sorte englischer Handschuhe.
Da sie sich nicht vorsand, versprach er , daß englische Fabri¬
ken dem Warenhaus Muster schicken werden . In England
wird der künftige König der „erste Handelsreisende des
Reichs" genannt , und England ins Geschäft zu bringen , ist
der erste Zweck seiner Reisen in die verschiedenen Länder,
auch in Südamerika , gewesen. In den nordischen Staaten
soll zugleich Deutschland  aus seiner bisherigen Stellung
zugunsten Englands verdrängt  und zunächst eine gün¬
stige Stimmung für die erwarteten englisch- schwedischen
Zollverhandlungen geschaffen werden. Auch andere Gründe
sollen mitspielen. Man spricht in Stockholm davon, daß die
Tochter Ingrid des schwedischen Kronprinzen dem englischen
Prinzen Georg versprochen sei. Der Kronprinz ist in zweiter
Ehe mit einer Prinzessin Battenberg vermählt . Seine erste
Frau war eine Nichte des Königs von England.

Reue Nachrichten
Beschwerde Wels' beim Reichspräsidenten

Berlin , 13. Okt. Der Vorsitzende der Sozialdemokrati¬
schen Partei , Wels,  hat in einem Schreiben an den Reichs-
präsLenten Beschwerde  erhoben gegen eine Aeußerung
des Reichskanzlers in seiner Münchner Rede: jeder sei ein
Feind des Volks, der sich nicht eindeutig hinter die Regie¬
rung stelle.

Halbamtlich wird demgegenüber darauf hingowiesen, daß
diese Redewendung ganz offensichtlich auf die Außen¬
politik  Bezug hat. Der Kanzler hatte von dem^K ampf
um die Herstellung der deutschen Souve¬
ränität und Ehre der Nation  gesprochen und in
diesem Zusammenhang den dincn Feind des Nolks genannt.
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«der st chm diesem Kampf nicht hinter die Regierung stelle.
Es ist nach Auffassung der zuständigen Stellen völlig unver¬
ständlich, wie diese eindeutige außenpolitische Aeußerung
innenpolitisch um ge münzt  werden kann.

Keine Aenderung der Besoldunysordnung
Berlin , 13. OKt. Gegenüber den der Wahlmache dienen¬

den Gerüchten, die Reichsregierung habe einen Entwurf
Zur Aenderung des Reichsbesoldungsgesetzes in der Wie¬
derherstellung der vor dem Krieg gewesenen Spanne zwi¬
schen Gehältern der höheren und der unteren Beamten
ausarbeiten lassen, daß ein solcher Entwurf weder aus¬
gearbeitet noch in Borbereitung ist.

Begrüßungskelegramm des Vereins d-nlschex Zettungs-
Verleger an den Reichspräsidenten

Berlin , 13. Okk. Die z. Zt . hier tagende Hauptversamm¬
lung des Vereins Deutscher Zeitungsverleger hat an den
^Reichspräsidenten ein Begrüßungstelegramng gerichtet, in
dem der Verein gelobt, auch fernerhin darüber zu wachen,
daß die deutsche Presse den geistigen Zusammen¬
hang des deutschen Volks  aufrecht erhält , und sein
möglichstes zu tun zur Ileberwindung der Gegensätze und
Gehässigkeiten, die gegenwärtig als Folgen der Not und
Sorgen das deutsche Volk zerspalten und die Aufbauarbeit
erschweren.

Der Reichspräsident hat dem Verein telegraphisch seinen
Dank mit herzlichen Worten ausgesprochen.

Falsche Behauptungen
' Berlin , 13. Okt. Amtlich wird mitgeteilt : In der natio¬

nalsozialistischen Presse ist davon die Rede, die Reichsregie¬
rung würde sich damit zufrieden geben, wenn Deutschland
drei Tanks und 20 Militärflugzeuge bewilligt würden . Bei
dieser Behauptung handelt es sich um ein Mißverständ¬
nis  einer Times -Meldung . Zahlenmäßige Forderungen
haben bei den ganzen Erörterungen in der Gleichberech¬
tigungsfrage niemals zur Erörterung gestanden.

Iwangshaushalt in Nürnberg
Nürnberg , 13. Okt. Die von der bayerischen Regierung

geforderte Erhöhung der Bürgersteuer  und der
Werkgebühren der Stadt Nürnberg wurde vom Stadtrat
erneut abgelehnt.  Nunmehr wird die Regierung zur
Aufstellung eines Zwangshaushaltes schreiten.

Englische Vereinfachung des französischen
„konstruktiven" Sicherheitsplans

London, 13. Okt. Es steht fest, daß wegen der ablehnen¬
den Haltung der englischen öffentlichen Meinung keine bri¬
tische Regierung neue Bindungen auf dem Kontinent für
die „Sicherheit" Frankreichs eingehen kann. Deshalb scheint
man auf britischer Seite einen Plan ausgearbeitet zu haben,
der als „Vereinfachung" des allgemeinen französischen Plans
bezeichnet wird . Danach könnte den französischen Sicherheits¬
wünschen entsprochen werden erstens durch eine Erklärung
im Rahmen des Kelloggpakts, an der sich nicht nur Groß¬
britannien , sondern auch Amerika beteiligen würden ; zwei¬

tens durch ein „Kontinental -Protokoll ", in dem nur die
Mächte des europäischen Festlands Verpflichtungen bezüglich

>des Angreifers ufw. übernähmen , während Großbritannien
sich nicht daran beteiligen würde. Als „Gegenleistung"
würde nach britischer Auffassung Deutschland grundsätzlich
Gleichberechtigung  zugesvrochen werden müssen,
und Frankreich würde sich verpflichten, in beträchtlichem
Maß abzurüsten.

Zwanzigprozenkige Gehaltskürzung in Genf
Genf, 13. Okt- Der Unterausschuß des Haushaltcms-

schusses des Völkerbunds beschloß, daß der Generalsekretär
künftig 140 000 Schweizer Franken (nach heutigem Kurs
Ä1ZE RM .), der stellvertretende Generalsekretär 85 000
Franken und die Untergeneralsekretäre je 70 000 Franken
Gehalt beziehen sollen. Das würde gegenftber den jetzigen
Gehältern eine Herabsetzung um etwa 20 v. H. bedeuten.
Aus den so gewonnenen Ersparnissen soll der neue Posten
des zweiten stellvertretenden Generalsekretärs bezahlt
werden.

Echo de Paris zur Sanzlerrede
Paris , 13. Okt. „Echo de Paris " schreibt, die Rede des

Reichskanzlers in München habe Herriot sicherlich in seinem
Widerstand gegen eine Formel zur Lösung der deutschen
Militärforderungen in den Londoner Besprechungen bestärkt.
Der Kanzler habe keinen Zweifel über seine Absicht gelassen,
die Gebietsforderungen Deutschlands zur Geltung zu brin¬
gen, sobald Deutschland in der Gleichberechtigungsfrage Ge¬
nugtuung erhalten haben werde. Herriot sei gewarnt , und
es sei wenig wahrscheinlich, daß Mac Donald ihn von seiner
Linie abbrinqen werde.

MkllembekMek LanLlkg.
Politische Aussprache

Stuttgart , 13. Oktober.
Der Landtag setzte heute vormittag die Aussprache über

die Notverordnungen  der Regierung fort. Da die
nat .-soz. Abgeordneten an der Beerdigung eines SA .-Manns

^teilnehmen wollten, waren sie mitsamt dem Landtagspräsi¬
denten Mergenthaler in Uniform erschienen, was jedoch zu
keinerlei Weiterungen führte. Abg. Nassal (Z .) begrüßte
die Hinausschiebung des 8. Schuljahrs , wandte sich aber
gegen die Schlachtsteuer, die möglichst rasch wieder verschwin¬
den sollte. Zum mindesten sollten Haus - und Notschlach¬
tungen steuerfrei bleiben. Abg. Weimer (S .) trat für
weitere Notstandsarbeiten ein und beanstandete, daß einige
Betriebe noch 12—15 Stunden arbeiten , während daneben
Millionen Arbeitslose auf der Straße liegen. Der Lohn¬
abbau habe die Krise nur verschärft. Abg. Fr . Schmid
(NS .) lehnte jede Verantwortung seiner Partei für die Not¬
verordnungen ab. Die Proteste von anderer Seite dagegen
feien nur Wahlmache. Seine Partei kämpfe gegen den
jüdisch-asiatischen Bolschewismus, gegen die brüchige Re¬
aktion und gegen die Weltfinanz.

Während der Rede des Ahj>. Schmid kam es mehrfach
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zu Lärmszenen durch die Kommunisten. Da Ordnungsrufe
nichts fruchteten, ließ der Präsident darüber abstimmen, ob
der Abg. Haag (Komm.) aus der Sitzung auszuschließen sei.
Der Antrag wurde indessen abgelehnt. Wirtschaftsminister
Dr . Maier  erklärte , er habe in der Regierung der Schlacht¬
steuer zugestimmt  und übernehme dafür auch die Ver¬
antwortung . Abg. Bock (Z.) wies darauf hin, daß Not¬
zeiten ein rasches Handeln erfordern und daß man daher
nicht immer den langsamen Gesetzgebungsapparat in Gang
setzen könne. Der Redner warf der Reichsregierung vor,
sie schaue zu, wie das Defizit von Milliarde zu Milliarde
annkachfe. Der württ . Landtag sei verpflichtet, gegen eine
solche Lässigkeitspolitik Einspruch zu erheben. Ohne Ein¬
führung der Schlachtsteuer hätte man den Realsteuersatz von
5 Prozent erhöhen müssen. Abg. Vollmer (Komm .)
wünschte sofortige Hilfe für die notleidenden Gemeinden.
Abg. Heymann (S .) sprach für das 8. Schuljahr und
wandte sich gegen einen Artikel im Staatsanzeiger von
Oberregierungsrat Dunz, den er den „Büchsenspanner des
Finanzministers " nannte . Die Behauptungen des Kult¬
ministers seien mehr als oberflächlich gewesen. Mit einer
so schludrigen Art von Gesetzgebung könne man nicht
weitermachen.

Die Weiterberatung wurde auf Freitag nachmittag
vertagt.

wörllembera
Skukkgark, 13. Oktober.

Ablösung der Gebäudeenkschuldungssteuer. Von zu¬
ständiger Seite wird milgeteilt: Das Württ . Staatsmini¬
sterium hat beschlossen, von der Ermächtigung in der Zwei¬
ten Verordnung des Reichspräsidenten zur Aenderung der
Vorschriften über die Ablösung der Gebäudeentschuldungs¬
steuer vom 30. September 1932 Gebrauch zu machen. Dem¬
zufolge kann die Gebäudeentschuldungssteuer noch bis zum
31. März 1933 mit dem drei  fachen Jahresbetrag abgelöst
werden . Neben dem Ablösungsbetrag ist die volle, nach dem
30. September 1932 bis zum Ablösungszeitpunkt fällig ge¬
wordene Gebäudeentschuldungssteuer zu entrichten, während
die Hälfte der für die Zeit vom 1. April bis 30. September
1932 zu entrichtenden Steuer auf den Ablösungsbetrag an¬
gerechnet wird.

Gegen die erhöhte Vürgersteuer. Die Finanzabteilung
des Gemeinderats hat beschlossen, dem Gemeinderak folgen¬
den Antrag zu unterbreiten : Die Aufsichtsbehörde zu bit¬
ten, die Stadlgemeinde Stuttgart von der Verpflichtung
zur Erhebung der Bürgersteuer 1933 mit erhöhten Sätzen
;u befreien.

Aus dem Parieileben . Unter der Leitung des Reichs¬
führers Reichstagsabg . Bauser - Stuttgart fand am Sonn¬
tag in Leipzig ein Reichsparteitag der Volksrecht-Partei
statt . Es wurde beschlossen, daß die Volksrecht-Partei sich
am Wahlkampf beteiligt. Der Reichsparteiführer wurde er¬
mächtigt, weitere Verhandlungen über eine etwaige Listen¬
verbindung mit anderen Parteien zu führen.

Kindsleiche aufgefunden . Im Hoppenlaufriedhof wurde
am Mittwoch abend die stark in Verwesung übergegangene
Leiche eines neugeborenen Kinds gefunden. Die Leiche war
in Lumpen und Zeitungen eingewickelt.

Spionage . Vom Strafsenat des Oberlandesgerichts wurde
nach nichtöffentlicher Verhandlung am 8. Oktober 1932 der
ehmalige Kanonier Karl Schniering  von Worms wegen
eines Verbrechens des versuchten Verrats militärischer Ge¬
heimnisse und wegen Fahnenflucht zu der Gesamtzuchthaus¬
strafe von 1 Jahr und 2 Monaten , zu dreijährigem Ehrver¬
lust und zur Entfernung aus dem Heer verurteilt . Schnie-
ring war im Jahr 1927 von seinem Ulmer Reichswehrtrup¬
penteil flüchtig gegangen, hatte sich zur französischen Frem¬
denlegion anwerben lassen und versucht, einen Ulmer Ka¬
meraden zu verräterischen Mitteilungen über die Reichs¬
wehr zu verleiten . Das Urteil ist rechtskräftig.

Vom Tage . In einem Haus der Hegelstraße stürzte nach¬
mittags ein 8 I . a. Mädchen, vermutlich beim Herunter¬
rutschen auf dem Treppengeländer , etwa 8 Meter hoch in
den Treppenschacht ab. Es trug einen Schädel- und einen
Oberarmbruch davon und wurde in das Kinderhospital aus¬
genommen.

Leonberg, 13. Okt. Amtsenthebung des Bür¬
germeisters.  Laut Erlaß des Innenministeriums vom
12. Oktober wurde , wie die „Schwäbische Tagwacht" berich¬
tet , Bürgermeister Funk feines Amts vorläufig enthoben.
Als Gründe gibt das Blatt an : Verschleierte Finanzpolitik,
Schädigung der Stadtkafse durch eigenmächtige Verwilligung
von Diäten usw., durch jahrelanges Nichtbezahlen von
Steuern , Holzgeld, private Lebensversicherungen und Tele¬
phongebühren , mangelhaftes Eintreiben von Steuern , Holz¬
geld und Schädigung von Privaten durch Nichtbezahlen von
Rechnungen. Allein an rückständigen Steuern und Holzgeld
gehe der Betrag bis zu 200 000 Mark.

Pleidelsheim , OA. Marbach, 13. Okt. Leichenlän-
Äung.  Beim Rechen des Kraftwerks Alt-Württemberg
wurden heute früh zwei Leichen geländet. Es handelt sich
um eine Frau im Alter von 50—55 Jahren und einen 3—4-
jährigen Knaben. Die Frau war schwarz gekleidet und trug
einen Ehering mit der Inschrift CH. St . 1900. Das Kind
hatte rote Haare und war bekleidet mit einem roten Bleyle-
kleid und einer blauen Schürze mit weißen Tupfen . Allem
Anschein nach liegt Selbstmord der Frau vor, die vermutlich
das Kind mit in den Tod nahm.

kochendors OA. Neckarsulm, 13. Okt. Kind auf dem
Bahn gleis.  Gestern nachmittag, als sich zwei Eisen-
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Freitag , den 14. Oktober 1932.
bahnzüge kreuzten, ' sprang dcks vierjährige Söhnchen des
Arbeiters Franz Vogt von hier über das Bahngleis beim
Schachtübergang für Fußgänger und wurde von der Ma¬
schine erfaßt und auf die Seite geworfen. Mit schwerem
Schädelbruch und inneren Verletzungen wurde das Kind
ins Neckarsulmer Krankenhaus verbracht, wo es starb.

Gmünd , 13. Okt. Neue Zeitung.  Seit 1. Oktober
erscheint auch für den Bezirk Gmünd die „National -Zei-
tung ", di« bisher in Heidenheim für die Bezirke Aalen, Ell-
wangen und Neresheim herausgegeben wurde. Die neue
Zeitung ist ein Kopfblatt des „NS -Kuriers ".

Otterswang , OA. Waldsee, 13. Okt. Unerwünschte
Hilfe.  Bei einem hiesigen Landwirt brachte eine Kuh
zwei Kälber zur Welt. Der Besitzer stellt zu seinem Be¬
dauern fest, daß sich eines nicht an die Mutter gewöhnen
wollte. Ein fünfjähriger Junge war Zeuge dieses Vorkomm¬
nisses. Der strebsame Handwerksmeister konnte nicht zu viel
Zeit im Stall verlieren und begab sich in die Werkstatt. Als
er nach geraumer Zeit nach seinen Neuankömmlingen sehen
wollte, trat ihm sein Junge entgegen und sagte: „Vatter,
ez brauchste nemme ärgra , i hau en mit dem Bängele dod-
gschlaga, der wär doch nix wora !"

Vaihingen a. d. F ., 13. Okt. Erschossen auf¬
gesunden.  In einer Bauhütte bei der Reutte wurde
gestern morgen ein 57 I . a. Justizsekretür, wohnhaft in der
Polizeisiedlung Reutte , erschossen aufgefunden. Wirtschaft¬
lich« Sorgen und längere Krankheit dürften ihn in den Tod
getrieben haben.

Tübingen , 13. Okt. Von der Universität.  Pros.
Dr. Teschemacher  hat einen Ruf nach Bonn erhalten
als Nachfolger von Professor Dr. Schumpeter.

Göppingen, 13. Okt. Fahrlässige Tötung mit
80 Mark gesühnt.  Am Abend des 23. Mai d. I ., bei
Einbruch der Dunkelheit, stießen am Ortsausgang von Groß-
Süßen in Richtung nach Gingen ein von Stuttgart kom¬
mender Lastkraftwagen aus Geislingen -St . mit einem ent¬
gegenkommenden Motorrad , das mit zwei Brüdern aus
Landau in der Pfalz besetzt war , zusammen Während der
eine der beiden Brüder auf dem Transport ins Bezirks¬
krankenhaus Geislingen starb, erlitt der andere so schwere
Verletzungen, daß er noch heute im Krankenhaus schwer dar¬
niederliegt . Wegen fahrlässiger Körperverletzung in Tat¬
einheit mit einem Vergehen der fahrlässigen Tötung , sowie
einem Vergehen gegen das Kraftfahrzeuggesetz hatte sich der
Lastkraftwagenführer Karl Bantleon  von Geislingen
vor dem Schöffengericht Göppingen zu verantworten . Das
Gericht verurteilte ihn zu 3 Wochen Gefängnis , die. da der
Verurteilte noch nicht vorbestraft war , sofort in 80 Mark
Geldstrafe umgewandelt wurden.

Ahingen» OA. Göppingen, 13. Okt. Betrügerische
„N o t h i l f e" - S a m m l u n g. In letzter Zeit sammelte
ein Mann von hier in zahlreichen Häusern Gaben für die
Winterbeihilfe und brachte eine ganz ansehnliche Summe
zusammen, die er für sich innerhalb weniger Tage, u. a.
auch in Stuttgart , verbrauchte- Der Betrüger wurde fest-
genommen-

Pforzheim, 13. Okt. An Fleischvergiftung ge¬
storben.  Die 18jähiige Tochter Flora des Viehhändlers
Benjamin von Königsbach, die mit ihrer Mutter und ihrem
Bruder vor vierzehn Tagen an Fleischvergiftung erkrankt
ist, ist gestern abend im Pforzheimer Krankenhaus gestorben.
Das Dienstmädchen der Familie , das ebenfalls von schlech¬
tem Gänsefleisch gegessen hatte, ist damals schon im Kran¬
kenwagen am den. Weg nach Pforzheim gestorben. Die
übrigen Familienmitglieder sind wieder gesund.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 14. Oktober 1932.

Nun an einer stillen Stelle legt Gott seinen
Anker an . Kögel.

Befördert : Forstmeister Haug  in Wellheim zum Forstmeister
der Bes.-Gr , 3 veim Forstamt Wiblingen.

Verseht: Gewerbelehrer Häußler  an der Gewerbeschule in
Vaihingen a. d. F . an die Gewerbeschulen in Stuttgart : auf das
Forstamt Heilbronn den Forstmeister Hofmann  in Wildbad.

2n den Ruhestand verseht: Oberlehrer Grimm  an der kath.
Volksschule in Buchau OA. Rüblingen ; Bezirksnotar Daiber
in Ellwangen.

Aebertragen: Die Dekanats - und Pfarrstelle in Blaufelden dem
Pfarrer Hohenstatt  in Reinsberg , Dek. Hall : die 1. Stadt¬
pfarrstelle an der Steigkirche in Cannstatt dem Pfarrer Beßler
in Klosterreichenbach, Dek. Freudenstadt.

Vom Rathaus
Gemeinderatssitzung vom 12. Oktober 1332.

Anwesend : Der Vorsitzende, Bürgermeister Maier  und 10
Stadträte.

Abwesend : Die Stadträte Schmid , Hezer, Vätzner , Häutzler,
Vodamer und Lang.

In der Sitzung vom 21 September waren anwesend der
Vorsitzende und 9 Mitglieder,

Abwesend : die Stadträte Bauer , Harr , Schmid, Weitbrecht,
Vätzner , Lang und Lehre ; und an der Sitzung vom 28. Septem¬
ber 1932 nahmen teil der Vorsitzende und 14 Stadträte , abwesend
waren die Stadträte Bauer und Baisch.

Bei der heutigen Sitzung der Ortssiirsorgebehörde haben
weiter mitgewirkt die Herren Geistlichen Stadtpfarrer Brecht
in Vertretung des im Urlaub abwesenden Herrn Dekans , und
Stadtpfarrer Wetzel.  Prediger Plüger ist entschuldigt.

Winternothilse . Die Ortssiirsorgebehörde beschäftigte sich
heute mit den Maßnahmen,  die infolge der Arbeitslosigkeit
und der Not der Zeit überhaupt für den Winter getroffen wer¬
den sollen. In der Stadt sind derzeit arbeitslos 75 männliche
Arbeitslosen - und Krisenunterstützungsempfänger und 32 männ¬
liche Wohlfahrtserwerbslose ; 31 weibliche Arbeitslosen - und
Krisenunterstützungsempfänger und zwei weibliche Wohl¬
fahrtserwerbslose . Von den 107 männlichen in öffentlicher Un¬
terstützung stehenden Personen sind 49 ledig und 58 verheiratet.
Von den Ledigen kamen 27 in den freiw . Arbeitsdienst . Von
den Verheirateten kommen voraussichtlich 6—7 als Holzhauer
in den Stadtwald . Die übrigen 52 verheirateten und 22 ledigen
Unterstützungsempfänger sollen diesen Winter zum größten Teil
bei der Notstandsarbeit  beschäftigt werden . Die Not¬
standsarbeiten betreffen die Verlegung und Instandsetzung der
durch die Wolkenbruchkatastrophe vom 16. Mai ds . Js . zerstör¬
ten Waldwege im Vadwald und Henschinger, ferner einige Ka¬
nalstrecken in der Lalwer - u. Vurgstraße u. später zusammen mit der
Landesversicherungsanstalt Wüttemberg Verbauungen des Horn¬
grabens zum Zweck des Auffangs von Geröll bei künftigen Hoch¬
wassern und vielleicht noch ein Waldweg . Die Kosten dieser



Seite 3 — Nr. 241 Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter" Freitag , den 14. Oktober 1932.Notstandsarbeit ohne die Verbauungen im Horngraben belaufensich auf 24 200 RMk. die gedeckt werden sollen durch eine Grund¬förderung von 12 500 RMk. und eine verstärkte Förderung von7500 RMk., als Schuldaufnahme, der Rest wäre aus Ersparnis¬sen des Fürsorgeetats aufzubringen. Genehmigt sind zunächst5000 Tagwerke, so dag in diesem Winter 50—00 Ndtstandsarbei-ter beschäftigt werden können, von denen 30 Proz. Alu-Empfän-ger, 50 Prozent Kru-Empfänger und 20 Prozent Wohlfahrts¬erwerbslose sein müssen. Im zweiten Lager des Freiw. Arbeits¬dienstes befinden sich 60 junge Leute, wovon 45 aus der Stadtstammen. Dieses Lager baut zunächst vollends die Fugwege imKleeb- und Schwimmbadgebiet und hilft bei der gärtnerischenAusgestaltung der Anlagen mit. Der Bepflanzungsplan für dasdas Bad und die Kleebwege von Gartenarchitekt Valentinin Stuttgart liegt vor und findet den Beifall des Kollegiums.Später werden die städt. Wiesen im Jselshäuser Tal und imSchwandorfer Tal entwässert,  wodurch eine wesentlicheKulturverbesserung erreicht wird. Das Kulturbauamt hat diesesUnternehmen bereits gutgeheißen. Im Anschlug hieran ist dieErschließung des Ealgenberggebicts durch den freiw. Arbeits¬dienst vorgesehen. Genehmigt sind 10 000 Tagwerke bis 23. April1933. Da die Arbeiten als volkswirtschaftlich wertvoll anerkanntsind, so können die Arbeitsdienstwilligen 40 Wochen beschäftigtwerden. Der der Stadt verbleibende reine Aufwand von höch¬stens 7500 RMk. für Materialien und Lohnzuschüsse kann ausErsparnissen des Fürsorgeetats und aus dem Mehrertrag desSteinbruchbetriebs gedeckt werden.So können auch in diesemWinter erfreulicherweise für die meisten männlichen Arbeits¬losen an Stelle von Barunterstützungen Arbeiten bereitgestelltwerden. Eine Lücke weist das ArbeitsbeschaffungsprogrammderStadt insofern noch aus, als für die weiblichen Arbeitslosenstädtischerseits im Winter keine ArbeiLsmöglichkeiten vorhandensind. Es soll aber versucht werden, für junge Mädchen den frei¬willigen Arbeitsdienst in Form eines offenen Lagers in Ver¬bindung mit der Frauenarbeitsschule und der Kleinkinderschuleeinzurichten. Diese Mädchen würden mit Arbeiten für die Win¬terhilfe, Instandsetzung von Kleidern usw., Unterstützung derGemeindeschwestern, Aushilfe im Haushalt erkrankter Gemein¬deangehöriger usw. betraut werden. Die beiden Arbeitsschul¬lehrerinnen und die Kleinkinderschulschwestern haben sich in dan¬kenswerter Weise bereit erklärt, sich um diesen Zweig des frei¬willigen Arbeitsdienstes anzunehmen. Die Meldungen zu diesemDienste sind beim Arbeitsamt zu machen, von dem auch dieBedingungen über die Einstellung und die Entschädigung zuerfahren sind. Unter den Mädchen unter 25 Jahren müssen 25bis 30 Prozent Arbeitslosen- und Krisenunterstützungsempsän-gerinnen sein, während die übrigen auch Haustöchter ohne Ver¬sicherungsansprüche sein können. Es wird allgemein anerkannt,daß mit diesen Maßnahmen zur Beschäftigung der Opfer derWirtschaftskrisedie Stadt alles getan hat, was von ihr billi¬gerweise bei ihrer schwierigen Finanzlage durch die Steuer - undHolzgeldausfälle und die Hochwasserkatastrophe erwartet werdenkann. Es ist nun aber nicht so, daß wir in Nagold die freiw.Winternothilfe entbehren konnten. Es bleiben immer einzelnemännliche und weibliche Arbeitslose, vor allem aber kinderreicheFamilien und dann solche alte Leute, die durch die scharf ein¬schneidenden Kürzungen ihrer Renten in Not gekommen sind,und Kranke und Arbeitsunfähige, sowie einzelne Angehörigedes Kleinhandwerkerstands und des kleinen Mittelstandsübrig, für eine Hilfeleistung  durch die Winternot¬hilfe dringend notwendig ist. Es soll deshalb wie im Vorjahreine Sammlung für die Winternothilfe durchgeführt werden undzwar werden Geldgaben, Kleidungsstücke und Lebensmittel dank¬bar entgegengenommen. Mit der Durchführung dieser Samm¬lung und der Verteilung der Gaben soll der im Vorjahr insLeben gerufene Hilfsausschußbetraut werden.
Der geschäftsführende Vorsitzende kam sodann noch auf dieWohlfahrtsschccks zu sprechen und teilte mit, daß bis jetzt für130 RMk. Wohlfahrtsschecks von der Stadtpflege ausgegebenworden sind. Der Vettel ist nach allgemeiner Feststellung zu¬rückgegangen, aber es kann ihm weiterhin nur wirksam begeg¬net werden, wenn die Einwohnerschaft geschlossen vbn dieserEinrichtung Gebrauch macht. Man lasse sich davon auch nichtdurch die Drohungen und Klagen der Bettler abhalten, dieunberechtigt sind. Es ist ihnen natürlich viel lieber, Eeldunter-

stützung zu bekommen, die sie natürlich bekannt!, zum großen Teil inunnützer Weise anlegen. Aber das soll gerade verhindert wer¬den. Es paßt ihnen nicht, daß sie die Schecks auf dem Rathauseinlösen müssen, sie möchten sie viel gerner direkt im Wirtshausoder im Geschäft Umsetzer! können. Dieses System kann vielleichtin Altensteig angewendet werden, wo keine Wanderarbeitsstätteund kein Obdachlosenheim ist und wo die Bettler Unterkunft undVerpflegung zum Teil selbst bezahlen. Um die Geber zu einer Eeld-oabe zu bestimmen, bringen sie fälschlicherweise vor, daß manauf dem Rathaus für die Schecks ja doch nichts erhalte und mitihren Klagen machen sie die Geber so weich, daß sie schließlichLoch wieder Geld bekommen. Diese Einwände sind aber durchausnicht stichhaltig und nicht den Tatsachen entsprechend. Die Be¬dürfnisse der Bettler werden auf dem Rathaus gewissenhaftgeprüft. Sie erhalten im Obdachlosenheim eine gute Kost, ander auch die Stadt ein Drittel zu bezahlen hat. Wenn sie schlechteUnterwäsche, schlechte Stiesel oder schlechte Kleider haben, erhal¬ten sie auch hier das nötige und wenn die Schecks nicht aus¬reichen, wird von der Stadt des öfteren noch daraufgelegt. Esist auch hier nicht ausgeschlossen, daß ihnen für die Wohlfahrts¬
schecks je nach der Tageszeit Brot oder Wurst angewiesen wird,aber nicht angewiesen wird Alkohol in jeder Form. Die Ein¬wohnerschaft wird dringend gebeten, auf die Einwände derBettler nichts zu geben  und nur Wohlfahrtsschecks zu ver¬wenden.

Zum Schlüsse werden noch Einzelunterstützungsfälle behan¬delt.
Bemerkt sei noch, daß die Stadt Heuer davon absieht, eineKartoffelreserve zu halten. Es soll deshalb jede Familie sichgenügend mit Spsisekartoffeln eindecken.

(Fortsetzung morgen).

Württ . Bauern - und Weingärtnerbund
Eine stattliche Anzahl Landwirte von hier und Umgebungversammelte sich gestern Vormittag 11 Uhr in der Traube, umden Reichstagsabgeordneten Haa g-Heilbronn zu hören. DerVorsitzende des Bezirksvereins, Landwirt Dürr - Sulz  a . E.begrüßte die Anwesenden und gab seinem Berufskollegen Haagdas Wort. In fast zweistündigemflüssigem Vortrag rekapitu¬lierte der Redner die Ereignisse von 1914 bis heute und bekann¬te sich restlos zur heutigen Regierung, deren Zustandekommener als große politische Tat Hindenburgs  feierte , weil dasKabinett vom alten Parlamentarismus abweiche. Die Natio¬nalsozialisten, deren Führergestalt Hitler  er anerkennt, hättenjedoch den Boden ihres Programms verlassen und am 13. August

zersägt. Redner kritisiert deren Anbiederung ans Zentrum, lhrverhalten bei der letzten Reichstagseröffnung durch die Bolsche-wlstrn Klara Zetkin,  ihren Versuch, die Regierung zu stür¬zen, um wieder ein Parteiparlament zu errichten, obwohl vor-her der Parlamentarismus von nationalsozialistischer Seite bisaufs Aeutzerste bekämpft wurde und wirft ihnen vor, sozialistisch,nicht sozial zu sein. Auch die Harzburger Front habe ent¬rauscht. Er richtet einen scharfen Appell an die Mitglieder desBauern - und Weingärtnerbundes, trotz des diesjährigen vier¬maligen Ganges zur Wahlurne nicht lax und lau zu werden,sondern auch ein fünftesmal der Wahlpflicht im Interesse derbäuerlichen Belange zu genügen.
Krämermarkt

Das kostet nicht 3 Mark, das kostet nicht 2 Mark das kosvrcht 1 Mark, nicht 80. nicht 50 Pfg., das kostet nur 35 Pfq. Kcten Sie lunge ^ rau, kaufen Sie - bitte - wer noch? Wichs nochmal einwickeln? — Nebenan verkauft ein ande:
§b^ ^ Hkeiten zu 34 Pfg. — Fleckenwasser, nimreden Schmutz, selbst die dunkelsten Flecke auf einem nicht gl

reinen Brusttuch! — Kravatten : Stück für Stück um 15 ( !) Pfg.— Vier Hand- und Fußschälkuranstaltengehen Hornhaut- undHühneraugen zu Leibe - - „Das Seebad zu Hause" in Gestalteines Kolbens grünen Fichtennadelwassers— Rasiercreme, eineTube ausreichend bis zum nächsten Krämermarkt — Hosenträ-träger , Schokolade, Schlüpfer, türkischer Honig, verschiedene Tee'sfür alle Krankheiten (aus einem Sack entnommen) Zuckerwaren,Pferdekumet, Obst, Füllfederhalter , Küchenartikel, Schuh- undLederwaren und alles sooo billig ! — Unermüdlich klingt es ausheiseren Kehlen, jeder und jedes preist seine Ware — non plusultra — es geht nicht drüber — sooo billig wird es nie mehrwerden, alles unter Einkaufspreis . — Viel „Sehleute" wenig„Kaufleute", da wird der Verdienst mager sein. Seit Jahrenschon verliert der Krämermarkt an Bedeutung, was wir heutenoch sehen, das sind nur noch Reste einer vergangenen Epoche,sorgloser und glücklicher als heute. Wenn wir als Kinder frühereine halbe Mark ausgeben durften, da gehörten uns die Herr¬lichkeiten der Welt für einen ganzen Tag. Und heute reichennicht mal fünf Mark, um sich wenigstens jene Kinderillussionenvon einst zu verschaffen. — Vorbei sind die Zeiten . . . unddeshalb stimmt so ein Krämermarkt manchen Erwachsenen etwaswehmütig.
Tonfilmtheater

„Der Herr Finanzdirektor".
Die Leibrolle des Max Adalbert,  der vom Hauptkassierer,zum Finanzdirektor aufrückt, sitzt wie aus einem Guß. Jede Be¬merkung, jedes Wort ein richtiggehenderTreffer. In gutmüti¬ger, aber deshalb nicht weniger zielsicheren Satire und Spottwerden die Schwächen unseres Beamtentums unter die Lupegenommen und speziell die von uns allen so heißgeliebten Fi¬nanzämter. — Wie der Hauptkassierer krampfhaft versucht,seine ins Lächerliche gehende Pedanterie durch schlecht gewählteTyrannei zu übertünchen, bis er zu Hause durch seinen früherenMitschüler als „Schnauze!" entlarvt wird. Die tiefste Erniedri¬gung, in der er vor seiner Frau , deren Liebe er schon durch seineaufgeblasene Wichtigtuerei und seinen künstlichen Ernst beinaheverscherzt hat, ist der Wendepunkt in seinem Leben. — Ernimmt seine ganze Kraft in Richtung gegen den Finanzdirektor,der, wie alle, ihn auch ständig klein macht, nur mit dem Un¬terschied, daß er als Kassierer sich gegen diesen nicht so zur Wehrsetzen kann, wie gegen seine Kollegen und zuhause. — Er wirdin einer Tanzbar , zu der er von seiner Frau und seinem wie¬dergefundene Pensionskameraden geschleppt wird, Zeuge bela¬stender Gespräche über den Finanzdirektor: sein schon längstgehegter Verdacht wird zur Gewißheit, er verschafft sich die Un¬terlagen und deckt eine große Unterschlagung auf, in deren Ver¬lauf er selbst Finanzdirektor wird. — Bezeichnend eines seinerletzten Worte im Film : „Es ist merkwürdig, sobald der MannGeld verdient, ist die Liebe der Frau gleich wieder da." Dazudas übliche Beiprogramm.

Unsere Feierstunden
Die typische Landschaft der Küstenniederung zeigt das Bild„Oktobertag in der Marsch"  eine monotone herbe Ge¬gend mit äußerst fruchtbarem Boden. — Was ein Wirbelsturmvermag ist aus der Aufnahme aus St . Maxime (Riviere) ersichtlich.— Ein rassiges Gefährt ist der erste deutsche Schnelltrieb¬wagen,  der aus der Strecke Berlin—Hamburg verkehrt. —DieUngarn ehren ihre frühere Kaiserin Elisabeth,  die 1898 derMörderhand zum Opfer fiel, durch Erstellung eines monumen¬talen Denkmals in Budapest. — Wandernde Feuermel¬der  werden zum Schutze der ungeheueren amerikanischen Wal¬dungen ausprobiert . - - Der Sohn des bekannten Christusdar¬stellers in Oberammergau, Lang,  lehrt als Professor der deut¬schen Sprache in U. S . A. — Eine seltene Aufnahme ist demPhotographen gelungen: ein prächtiger Steinbock  im hohenBergmassiv. — Die Romanleser  finden die sehnlichst er¬wartete Fortsetzung. —„Die Juwelen der Miß Gibson"ist eine kriminalistische Kurzgeschichte mit gutem Ausklang. —Illustrierte Rätsel und Humor, mit sehr ansprechender Therapieeines besorgten Arztes, bilden den Schluß.

Postalisches. Alle Postkarten mit eingedruckter Freimarkezu 8 RPfg . verlieren Ende November  1932 ihre Gültigkeit.Nicht verbrauchte Karten können im Monat Dezbr. 1932 bei denPostnnitalten gegen Freimarken oder Postkarten zu 0 RPfg.(Antwortkarten gegen 12 RPfg .) umgetauscht werden.

Gedächtnisfeier für Hauptlehrer Grünbauer
Walddorf

Für den in Vorarlberg gestorbenen und begrabenen Haupt¬lehrer Grünbauer, wurde am Mittwoch nachmittag in der Kir¬che in Walddorf eine Gedächtnisfeier abgehalten unter lebhaf¬ter Teilnahme der ganzen Gemeinde, des Bez.-Lehrervereins undvielen Freunden von nah und fern. Pfarrer Messerschmidthielt eine feinsinnige, tiefempfundene Gedächtnisrede über dieWorte, Matth . 11, 28: „Kommet her zu mir alle, die ihr mühseligbeladen seid". Er hob hervor, daß der Verstorbene schon vieleJahre unter den Erscheinungen seiner Krankheit litt . Beson¬ders rühmre er die friedfertige, sanftmütige und von Herzendemütige Natur des Entschlafenen. Der Gedächtnisrede folgteneine Reihe von Nachrufen. Der Vorsitzende des Ortsschulrats,Hauptlehrer Funk  dankte dem verstorbenen Amtsbruder fürseine ersprießliche Mitarbeit an der Schule. Besonders betonteer auch das schöne, harmonische Zusammenleben der beiden Leh¬rerfamilien im Schulhaus. Schulrat Knödler  sprach imNamen der Schulbehörde dem treuen und fleißigen Lehrer herz¬lichen Dank aus. Den Hinterbliebenen gab er seine bestenWünsche mit. Bürgermeister Rentschler  dankte für die viel¬seitige Tätigkeit in der Gemeinde und in der Kirchengemeinde.Hauptlehrer W o l f-Jselshausen gedachte des Dahingegangenenim Auftrag des Württ . Lehrervereins, sowie der Freunde undKollegen. Der Lehrerverein verliert in dem Verstorbenen eineifriges Mitglied, seine Freunde und Kollegen einen allezeitlieben und hilfsbereiten Freund. Der Vorstand des Liederkran¬zes Walddorf, Eemeinderat Brenner,  fand herzliche Dankes¬worte seinem seitherigen pflichteifrigen Dirigenten. Daran an¬schließend sangen ihm seine Sänger das voL ihm selbst ge¬wünschte Lied: „Brüder reicht die Hand zum BGnde". Auch derVorstand des Militär - und Veteranenvereins, MaurermeisterH. W a l z, gedachte des toten Kameraden. Der erhebende undergreifende Gesang der Lehrer des Bezirks umrahmte die ernsteFeierstunde. Wenn auch das Grab des allzufrüh von uns Ge¬gangenen, einsam im fernen Lande liegt, so werden wir ihn alledoch nie vergessen.
Haiterbach, 12. Okt. Ehrung.  Der Vorstand des Deut¬schen Feuerwehrverbandes hat in seiner letzten Sitzung demFeuerwehrkommandanten Georg Ziegler  in Haiterbach dasDeutsche Feuerwehr-Ehrenkreuz 2. Klasse verliehen. Da dieUebungen der Feuerwehr für dieses Jahr bereits abgeschlossensind, benützte Bürgermeister Bernhardt  die heutige Sitzungdes Eemeinderats um Herrn Ziegler in feierlicher Weise dasEhrenzeichen auszuhändigen und dabei auch die Glückwünschedes Deutschen Feuerwehrverbandes und des Württ . Landes-

seuerwehrverbandes zum Ausdruck zu bringen. Im eigenen Na-
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men und im Namen des Eemeinderats sprach der Vorsitzende.Kommandant Ziegler erneut den Dank der Gemeinde für dieim Interesse der Allgemeinheit seit 40 Jahren geleisteten Dien¬ste aus und gab der Freude über diese seltene Ehrung Ausdruck.Mit Worten des Dankes für die ihm überraschend zuteil ge¬wordene Auszeichnung wendete sich Kommandant Ziegler anden Gemeinderat. Der Wunsch der Gemeinde ist, vaß unser Kom¬mandant Ziegler auch fernerhin seine Kraft der Allgemeinheitzur Verfügung stellen möge.
Unterjettingen, 13. Okt. Arbeitsjubilar  e. Mit dem1. Oktober wurde der Waldschütz Gottl. Bruckner,  der 45Jahre ununterbrochen für die Gemeinde diesen Dienst versah,in den wohlverdienten Ruhestand versetzt. Der Eemeinderatsprach in der letzten Sitzung dem verdienten Beamten Danku. An¬erkennung aus und überreichte ihm ein zeitgemäßes Geschenk.Zum Nachfolger wurde Gottlieb Vetter  gewählt.Horb, 13. Okt.Treue Dienste.  Heute vor 30 Jahren istFrl . Mathilde Schimmele  in den Dienst der Familie AlbertSteimle getreten. In all diesen Jahren war sie ihrer Herrschafteine treue, aufopfernde Dienerin. Mit rührender Liebe hingsie an den Mitgliedern des Hauses und blieb ihnen im Glückund im Leid ergeben bis zum heutigen Tag.
Fteudenstadt, 13. Okt. Von der Ortskranken  küsse.In der letzten Sitzung des Vorstands der Allgem. Ortskranken¬kasse Freudenstadt konnte der Beitragssatz von 6>4 Proz. auf6>4 Proz. mit Wirkung vom 1. Okt. herabgesetzt werden. Im letztenJahre sind die Beitragseinnahmen der Kasse gegenüber demVorjahre auch infolge Rückgangs der Mitgliederzahl um rund

100 000 Mark zurückgegangen.
Klosterreichenbach, 13. Okt. Versetzung.  Wie wir aus

zu verlässiger Quelle erfahren, ist Pfarrer Veßler  in Kloster¬reichenbach auf die 1. Stadtpfarrstelle an der Steigkirche inCannstatt ernannt worden. Er wird am 9. November dorthinübersiedeln.
Neuenbürg, 13. Okt. Zwei Schwerverletzte bei

einem Autounglück.  Auf der Straße zwischen Neuen¬
bürg und Birkenfeld geriet das Personenauto der Allgemei¬nen Ortskrankenkasse Neuenbürg , das sich auf einer
Dienstfahrt befand und von Vertrauensarzt Dr. med. HansTröscher gesteuert wurde, ins Schleudern, wobei der Lenkerdie Herrschaft über den Wagen verlor , so daß dieser dieetwa zehn Meter hohe Böschung auf das Bahngleis hin¬unterfiel . Dr. Tröscher und der Obersekretär Eugen Hojer,
ebenfalls von der Ortskrankenkasse, wurden mit schwerenVerletzungen in das Bezirkskrankenhaus Neuenbürg gebracht.Während die Verletzungen Tröschers nicht lebensgefährlichsein sollen, dürfte Hojer, der schwere Wirbelsäulen- und
Lungenverletzungen erlitt , kaum am Leben erhalten werdenkönnen. Das Auto wurde vollständig zertrümmert.

Letzte Nachrichten
Großfeuer in Ulm

Aim, 13. Okt. Die Pflugfabrik Gebr. Eberhardt brennt.Riesiger Feuerschein zeigte sich gegen 9 Uhr am Himmel, diePflugfabrik Gebr. Eberhardt steht in Flammen. Das Feueroürfle in einem östlichen Flügel der großen LagerschuppenseinenAnfang genommen haben. Um 9'/, Uhr standen schon4 großeHallen mit 30 Nieter Breite und ca. ISO Meter Länge in Hellen
Flammen und sind vollständig verloren. In diesen Schuppenwaren Fertigfabrikate, Halbfabrikate und Materialien für hun¬dertlausende aon Mark aufgestapelt.

An die abgebrannten Schuppen stoßen die Bürogebäude undWagnerei an. Es läßt sich zur Stunde nicht sagen, ob diesegerettet werden können und welchen Umfang das Feuer nochannimmt. Es ist jedoch zu hoffen, daß diese massiven Gebäude
standhalten Sämtliche Ulmer Feuerwehren, die Fabrikfeuerwehrund die Feuerwehren der Vororte sind am Brandplatz tätig.

Waffenbeschlagnahme in Hannover
Hannover, 13. Okt. Bei einem Einwohner der Luisen-

strahe wurden heute nachmittag etwa 5000 Schuß Maschinen¬
gewehrmunition, 19 Gewehre Modell 98, ein komplettes schwe¬res Maschinengewehr mit Ersatzteilen, sowie ein Artilleriegeschoßbeschlagnahmt. Der Wohnungsinhaber konnte bisher nochnicht festgenommen werden.

Generalkonsul Kreuzer verhaftet
Stockholm, 13. Okt. Generalkonsul Kreuzer ist heute ausGrund polizeilicher Feststellungen über die BuchführungsMetho¬

den der zum Kreuqer-Konzern gehörenden Högbroforsens-Jn-dustrie-A.-G. in Polizeihaft genommen worden.

Sey-efslge Ser Slukgarler Rundfunk M.
Samstag , 15. Oktober:

8.00: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 8.55: Wetterbericht , Nachrich,ten . 7.05- 8.00: Schallplalten . 10.40: Bekannte Buffo -Arien . 11.00: Zeit,angabe , Nachrichten, Wetterbericht . 12.20: Italienische Arien und Duette.12.4S: Schallplatten . 13.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten . 13.30:Blasmusik . 14.30: Lieder . 14.50: Zitherkonzert . 15.30: Jugendstunde . 18 80:Akkordcon-Konzert . 17.00: Ehocgesang . 18.15: Zeitangabe , Wetterbericht,Sportbericht . 18.25: Vortrag : Der Wirtschaftsprüfer — ein neuer Beruf.18.50: „ Hausbesitzer und Mieterschaft . Gemeinsames und Gegensätzliches".10.15: Zeitangabe , Wetterbericht . 10.30: Humor in Bayern . 20.00: BunterAbend . 22.20: Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten . 22.45—O.SO: Unter,haltungskonzcrt.

Handel und Verkehr
Berliner psundkurs, 13. Okt. 14,485 G., 14.525 B.Berliner Dollarkurs. 13. Okt. 4,209 G., 4,217 BDt. Abl.-Anl. 48,50, ohne Ausl. 6.65.
Privakdiskonk 3,875 v. H. kurz und lang.
Württ. Silberpreis. 13. Okt. Grundpreis 41.40 RM. d. Kg.
Reueinskelluygen. Ziaarrenfabrik Schuster in BündekWesrf.) 200 Mann, Stahlwerk Brüninghaus (Wests .) 95,Zeche Wiesche des Mülheimer Bergwerksvereins 100
Nach Mitteilung des Schlichters für Westfalen hat sich die Zahlder Neueinstellungen am 11. Oktober um 483 auf 7308 erhöht.Die stillgelegten Abteilungen der Kruppschen Friedrich-Alfred-Hütte in Ryeinhausen werden am 17. Oktober den Betrieb wiederaufnehmen.
DieNora - Radio  GmbH , teilt mit, daß sie infolge desüberaus großen Interesses für ihre neuen, auf der Großen Deut¬schen FunkaussteUung gezeigten Empfänger ihre Belegschaft um750 Mann erhöhen mußte, um der gesteigerten Nachfrage Nach¬kommen zu können; weitere Neueinstellungen stehen bevor.Im Bezirk der Reichsbahndirektion Karlsruhewerden in diesen Tagen 1800 Zeitarbeiter und 2000 Stammarbeiterneu eingestellt.
Konkurse: Hermann Widmayer,  Möbelschreinereiin Fell¬bach. — Emil Müller,  Manufakturwarengeschüst in LönnigheimOA. Besigheim.
Vergleichsverfahren: Hermann Greiner,  Inh . d. Fa. Präzi-sionsiverkzeygfabrik„Glückauf" in Urach. — Fritz Nuß kern,Sägewerksbesitzer in Biberach. — Paul Schröder,  Fabrikationelektr. Spezialavparate in Feuerbach. — Georg Schlotter -,

deck,  Hafnermeister in Winnenden.
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Märkte
Stuttgarter Schlachkviehmarkt. 13. Oktober. Dem Dcmnsrs-

tcigmarkt am städtischen Vieh- und Schlachthof wurden zugeführi:
6 Ochsen (unverkauft 4), 6 Bullen, 60 (4) Jungbullen . 9 (2)
Kühe, 63 (34) Rinder . 162 Kälber, 621 (41) Schweine.
Ochsen:

ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Bullen:
ausgemästet!
vollfleischig
fleischig

Rinder:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährt

Kühe:
ausgemästet
oollsleischig

13. 10. 11. 10. Kühe: 13. 10. 11. 10.
— 30- 33 fleischig — 12- 15
— 26- 28 gering genährt — 3 - 11

22- 24
Kälber:

> feinste Mast- und
2ö—26 25- 26 ! besteSaugkälber 37- 40 39- 41
28- 24 23- 24 , miltl . Mast- und— 21- 22 gute Saugkälber 33- 36 34- 37

geringe Kälber 30- 32 30- 33

34- 37 34—37 Schweine:
26- 31 26- 31 über 300 Pfd. 47 48
23- 2S 23- 2S , 240—300 Pfd. 46- 47 46- 48

200—240 Pfd. 44—46 45—47
^ 160—200 Pfd. 42—44 44—45

120—160 Pfd. 40—42 42- 43
22- 26 unter 120 Pfd. 40- 42 42- 43

— 17- 20 Sauen: 31- 36 31- 36
Marktbericht der Stadtgemeinde Nagold

vom 13. Oktober 1932
Viehmarkt.

Gattung : Zufuhr Stck. Verkauft Stck. Breis pro Stück
Kühe 25 6 205—387 3LF
Rinder u. trächi. Kalbinnen 3l 23 160—390 „
Schmalvieh 23 20 90—447 ,
Ochsen und Stiere 7 2 130—245 „

Handel mäßig.
Schweinemarkt. Preis pro Paai

Milchschweine 483 466 25—32
Läuferschweine 469 453 34- 42 „

Zufuhr außergewöhnlich stark, Handel lebhaft, rascher Ab
satz, Marklbesuch gut.

Fruchtmarkt.
Verkauft:

Weizen 3i,36 Zrr.
Roggen 1,00 ,
Dinkel 1,36 „
Gerste 10,92 ,
Haber 12,83 „

Preis pro Ztr . ^ 11.00—13.00
. . . . 10.50
» . . » 11.50
. . „ . 8.00- 8.50
. . . . 6.50- 7.00

Zufuhr schwach, Handel lebhast. Gerste und Haber sind
noch ausgestellt in der Schrannenhalle.

Nächster Fruchtmark! am Samstag , den 22. Okt. 1932.
Obstmarkt.

Heute wurden schon mehr die späteren Sorten zum Markt
gebracht, obwohl die Sorten Boskoop und Vohnäpsel noch etwas
fehlten . Zufuhr an Tafelobst ca. 100 Ztr . ; Preis 9—12 Mk. je
nach Sorte , Zufuhr an Mostobst ca. 20 Ztr ., Preis 5.50 Mk. pro
Zentner . Für Zwetschgen wurden bezahlt 10—12 Psg . Pfd.
Filderkraut kostete 2.50 Alk. pro Zentner . Alles gänzlich aus-
oerkauft.

Skukkgarler Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz, 13. Okt.
Zufuhr 900 Ztr ., Preis 6,40—6,80

Stuttgarter Karkosselgrostmarktauf dem Leonhardsplatz, 13. Okt.
Zufuhr 200 Ztr ., Preis 2,40—2,80 4^.

Stuttgarter Mderkrautmarkk aus dem Leonhardsplatz. 13. Okt.
Zusuhr 50 Ztr ., Preis 2,50—3 je für 1 Zentner.

Dag Wetter
Infolge der nordwestlichen Depression machen sich immer noch

maru 'me Luftströmungen fühlbar . Für Samstag und Sonntag
ist nur zeitweilig aufheiterndes , im übrigen immer noch zu Un¬
beständigkeit neigendes Wetter zu erwarren.

Gestorbene : Wilhelm Morlock, Sattlermeister und Gemeinderat
Herrenberg.

Hiezu die illustrierte Beilage „Feierstunden"

Geschäftliches
— Hinweise dürfen sich nur auf Inserate beziehe« und

werden mit 89 Pfe »nig die Zeile berechnet. —
Leistungen der Konsumvereine.

Zur konsumgenossenschaftl. Reichswerbewoche wird uns
geschrieben:

Man kann die Leistungen der Konsumvereine nicht in
wenigen Worten aufzählen . Auch wenn sie dem Kurzsich¬
tigen nicht erkennbar sind, stehen diese Leistungen vor uns.
Blicken wir etwa 30 Jahre zurück auf die Anfänge konsum¬
genossenschaftlicherArbeit , so darf staunen , wer dem kleinen
Anfang diese Entwicklung nicht zutraute . In rund tausend
Konsumvereinen des Zentralverbandesdeutscher
Konsumvereine  sind 3 Millionen Verbraucher zusam¬
mengefaßt , und die haben einen Umsatz von fünfviertel
Milliarden Reichsmark . In großen Betrieben wird un¬
ablässig am Ausbau aller konsumgenossenschaftlichenAnge¬
legenheiten gearbeitet . Die Rückvergütungssummen ver¬
scheuchen manche Sorgen . Brot und Fleischwaren , von den
Konsumvereinen örtlich hergestellt , nehmen mit den ande¬
ren von Konsumvereinen verteilten Nahrungsmitteln und
Bedarfsgütern in Güte und Preis jeden Wettbewerb mit
privaten Unternehmungen auf . Heute ist nur die Frage er¬
laubt , wie Qualität u. Preis sich entwickelt hätten , wenn die-
Konsumvereine nicht die Wege der Qualität und Preis¬
würdigkeit gewiesen und gegangen wären . Die Zentrale
Bezugsquelle die Großeinkaufs -Gesellschaft Deutscher Kon¬
sumvereine mit ihren mehr als 50 großen Herstellungsbe¬
trieben , gleicht einer starken Festung , an der sich das kapi¬
talistische Gewinnstreben mattrennt . Geregelte Arbeitsbe¬
dingungen für die in den Konsumvereinen beschäftigten
Menschen geben dem Arbeitsverhältnis neuen Inhalt.
Wer möchte solche Leistungen verkleinern oder sich verklei¬
nern lassen? Vermehren wir diese Leistungen durch stän¬
dige Benutzung der konsumgenossenschaftlichen Einrichtun¬
gen.
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dem Besuch in das Zimmer, denn der Holz¬
boden siekr gar zu hüftiick aus , obwohl man
schon>o viel unnütze Arbeit mit ihm batte. —
Dabei könnte man um. mühelos u. billig. wie
Parkett machen, todaß er wieder wie neu
aussichtw .übervollen Hochglanz, Nabruna u. >
Farbe bekommt(cichcngcib, mabagoni oder
nußbraun). Man braucht dazu nur eine Dose.

Stadt -Drogerie Rudolf Holle.cnder.
Wildderg : G Eberhard.
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uncl3 1931-33

ckie kuckkAncklunstl Kaiser , XaZsolä

Lesteht seit I8S5. Kein ttft,windet. Hilft sofort, nach einige»
Lagen vollständige Befreiung von qualvollen Schmerzen. Aur-
bulst unentgeldlich.

Zakob vähler. Wertfübrera. D., «ras.
Sn Itpothete» nur Viibler-Sel verlangen oder direkt

Vei'di'sucliei'
Wett die GMemikWst

durch den Beitritt zur Konsumgenossenschaft! 927

Konst » » - unil 8osrrerel » üimolä vW . slUd . II.

SS 1021

onsilm-

Freitag u. Samstag
abend 8 >5

Der Herr
Finanzdtrektor
ein ganz hervoiragend

lustiger Tonfilm
Ein Tonfilm für jeden

Steuerzahler
sowie tönende Wochen¬

schau und Beiprogramm.

llü üü ' sowieÄllHlÜtlt'
Eiiorlll -VrlkM

treffen nächster Tage ein.
Ich bitle um gütige Auf¬
träge 97 l

kf. 8vMt6iiIik1m.

Komplette

ürlmWe
Fabr . Fritz Müller , Eß.
lingen, spottbillig zu ver¬
kanten. Gebr. Banholzer,
Oelmühle RollVeil-Alttladt

AM » r . « SS - » Win
Sonntag , den 16. Oktober

von 4—12 Uhr ausgeführt
von der Stadlkapelle Nagold

Eintritt frei.  l04l

Cbhuusen
Kirchweihsonntag

Tanzunterhaltung
im Traubeusaal , ausgeführt von der
Ja .zkapelle Beck -Pforzheim , wozu
höflichst entladet 1044

Kemps zur Traube

sine von

/Hrrris Samsun
ftscfinnk in c/sr neuen

6kl Wv8 . Lst ' ?L
sckteiwung, Lkonetiisiiistsrrli,
Lstbms, 4u8« vrk, tttnks mannue'tss,0k8I-. Il«Z
vomslllül'ogsi'le Ul. 1818018.
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?ür 40 ? kA. bei ^ 2 ni 8 er ölagolcl.

Mett.
. aucb!Ie uuenlsn»»oll», «venn 5ts Mrs Klelckung kiel UI» ksuten. Ob jung ockse«I».

ob kleino«ler grotz, ob »tilsnk ober»ksrk. . . lür jeklsn beben« ir psrisnrle rerligkleictung.
vn>l Ute Korten>. . -.. » leben !ie reldr» an «lteren Ssirpislen. urie prsirurert« Ir rin<l.

SS-Losen -^SÄnSSl
in vielen OusiltSlen , verBLliieäens
korlnen nna karbeo. Mt impräZniert

2S .S0 . Ltz. SV. tS . SV.
SSoWDon-Msisz'
SOlicle, äunke! ênursteito tzualilät

Ltz. SV.
SSexVSN-LIZzSoi'-pASsSot
eins beliebte k̂ ombinaiion v. 'lllsler
nnä ksietot , su8 scüiweren ^ ^ ^ 80
LiokleN, in rnoä. wurden 29,89^
IS
uni klau, bei ê u. Krau, Raglan oä.
Llipon-korrn, gavr sui Ruuslseiäe
gekullert, Zut ^
IrnprsZniert . . I9 - H9 » 29, § 9^
SSLMess-pAZssot
sebvvars oä . nisren ô, rnii 8sln11erŝ. ,Laura. L'LeiäeFLküij..Sute
Verard.. eleri. Lescbuitten

»US inoä . iesmm^arnsrl. Llolken. in
1° u. 2°reibiKer koirn . . ^ 1
SSSMS8S-KKLÜ8T
Lus reinwollenen Rslurn ŝrnt-ionen .
Asu êstreiit , I-reibiZ . . 29,FH » E <
SSsMSN -KZSLsrg.
blau, reines . XaimnLsrn, suk Runst-
seicle oä . l -üsler êiüllert 28 «99 ^ ^ ^

»cbvvsrr.
üule ^ ebon - oä . RarnmZLin-Ouab
auk Runsiseiäe Seküllert . ^
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Lportkorm, warin <eiüfier7: mil l̂utk-
iLdebsn, ^'n .

Attpiet. Gemeinschaft Nagold
Sonntag , den l6 . Okt., nachm. 2 Uhr findet
im Saal des Evang. Vereinshauses hier

jährliche Konferenz 1042
statt, wozu jedermann herzlich eingeladen wird.

Emmingen

Rosa Walter
Eugen Niethammer

Verlobte
Unterjettingen

Stuttgart

Statt Karten!

Emmingen

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiemit. Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Kirchweihmontag, den 17. Oktober 1932
stattfindenden Hochzeitsfeier in das
Gasthaus z. „Krone'  in Emmingen
sreundlichst einzulaoen 9,7

Hans Walter
Maler , Sohn des Johs . Walter , Bahn¬
wart

Helene Renz
Tochter des Friedr. Renz, Gemeindepfleger

Kirchliche Trauung l 2 Uhr in Emmingen.
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evirä xn einsin äsr krkaäiKstsn LrsiAnisss
aaob in idrer I'-mrilis gsbörsn. ^.aob äsn
beläerssitiK-u Dlt rn evirä es sin Lsrxsus-
beäüeknis sein, allen Vsrvanäten , I'rsnnäsn
nnä Lekannleu von äiesem Vsrlöbnis Lennt-
llis 2» Kebev. Km besten virä äiss äarob
eine Verökk'-ntliebllvg: in äsm von Hans rn
Hans, von 1VobnunK2N tVobnnnK Kslsssnen
MKoläsrPllKblatt „ver SssellLokakter"
srreiokt. Uisränrob bestellt äis Osveäbr,
äass sie niemauä üdsrKeksn nnä obenärein
ist äiess alle Lrtiss srkasssnäs Lekannt-
Aabs äis bei rvsitsm billigste.

-Ib MM
Winterjoppenstoffsp. in M. 3.50
Damenmantetstoffep. in M.2.60
Strickwolle per Pfund M. I.so
Tulbsabrtk Tirschenreuth, Spf.

Muster auf Wunsch,

Es werden heute und
morgen b. alt. KirchturmLumpen
aufgekauft und der höchste
Preis bezahlt (3^Zper kg).
1046 Weimert.

Junger Herr sacht bis
l. Nov. ein einfach, möbl.

Liininvr
womöglich mit ganzer Ver¬
pflegung.

Gest Angebote an die
Geseb.-Stelle d.Bl . unter
K. F . 1040.

Frettag
M -D Punkt2 -/sAhe
Ms R . Traube'
MM Beerdigung.

Lutz
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